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WOHNGESTALTUNG
Der kleine Schuhschrank von oiga Konsumier

Der Aufbewahrungsort für unsere Schuhe war für
mich lange Zeit eine ungelöste Frage. Eine Zeitlang
stellte ich die Schuhe unten in den Schrank, die
Kinderschuhe in den Schrank des Kinderzimmers,
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und die dicken Berg- und Skischuhe wurden auf
einem Regal im Besenraum aufbewahrt. Sobald aber
einmal andere, wenig gebrauchte Schuhe nötig
waren, so gab es besonders von seilen der Kinder

immer ein längeres Suchen. Ausserdem schien mir
der Schrank, in dem Kleider und Wäsche aufbewahrt
werden, kein richtiger Ort für Schuhe zu sein, und
zudem war immer viel zu wenig Platz dafür
vorhanden. Aber wie dem Übel abhelfen?

Ich habe mir nun an der letzten Weihnacht als
Geschenk von meinem Mann ein Schuhschränkchen
gewünscht. Da in keinem unserer Schlafzimmer Platz
dafür war, placierte ich es im Gang, und zwar direkt
unter dem Spiegel. Dieser Schuhschrank enthält jetzt
alle Schuhe säftntlicher Familienglieder. Ausserdem
hat er noch eine zweite Funktion: er wird als Ab-
stelllischchen für die Kleiderbürste, Pakete,
abgehende Briefe usw. benützt.

Ich habe das Schränkchen nach eigenen Angaben
und in ganz einfacher Ausführung bei einem Schreiner

machen lassen. Die Einrichtung hat sich inzwischen

in jeder Beziehung ausgezeichnet bewährt.
Die Grösse des Schrankes richtet sich natürlich je

nach der Anzahl der Familienglieder. Unser Schränkchen

ist 36 cm tief. Ich habe unten drei Fächer für
die Schuhe und darüber eine Schublade einbauen
lassen. Die zwei obern Fächer sind je 15 cm hoch
und für Halbschuhe bestimmt. Das unterste Fach
dient für Stiefel, Überschuhe und Skischuhe und ist
dementsprechend höher. Am besten wäre es, die
Zwischenbretter als Roste anfertigen zu lassen, damit
die Schuhe gut auslüften können, doch kommt das
natürlich sofort teurer. Die Schublade benützen wir
zum Ablegen von Handschuhen, Schals und
Handtaschen. Der kleine Schuhschrank kam mich fertig
angestrichen auf 65 Franken zu stehen. Noch billiger
wird der Schrank, wenn die Schublade weggelassen
und als vorderer Abschluss einfach ein gemusterter
Vorhang verwendet wird.

Ein neuer Weg, Silberzeug zu reinigen von eih Mühiethaier

Seufzend übergehen wir unsern Vorrat an
Silberbesteck. Eine gründliche Reinigung erweist sich als
dringend notwendig. Wir kennen die verschiedenen
«Silberputz» zur Genüge, es gibt zwar gute und
schlechte,- aber bei allem heisst es, jedes Besteck,
Stück für Stück, in die Hand nehmen und mit
verschiedenen Lappen nacheinander bearbeiten.

Es gibt aber ein besseres System, Silberzeug zu
reinigen, das merkwürdigerweise nur wenig
bekannt ist.

Es war eine Hausfrau, die zuerst entdeckte, dass
der Silberlöffel, den sie im heissen Wasser in ihrer
Aluminiumpfanne liegen liess, in wenigen Minuten
vollkommen gereinigt wurde. Sie verstand den
Vorgang zwar nicht, aber versuchte es noch einmal, mit
dem Erfolg, dass alle ihre Silberwaren schön glänzend

wurden, indem sie sie im heissen Wasser in

der Aluminiumpfanne hielt. Später entdeckte man,
dass der Vorgang schneller ablief, wenn Salz und
Natron im Wasser befindlich waren. Nach dieser
Prozedur der Reinigung hatte die Pfanne jedesmal
eine gründliche Reinigung nötig, denn der Beschlag,
der am Silber haftete, ging durch einen
elektrochemischen Vorgang auf die Aluminiumpfanne über.

Auf Grund dieser Beobachtung gelangte man zu
folgender Methode:

Wir brauchen dazu: einen grossen, emaillierten
Kopftopf, einen Aluminiumdeckel (oder sonst einen
ähnlich geformten Gegenstand aus Aluminium), viel
siedendes Wasser, Salz und Natron. Das im Emailtopf

siedende Wasser muss pro Liter zirka einen
Teelöffel Natron und einen Teelöffel gewöhnliches
Kochsalz enthalten. Der Aluminiumdeckel wird ins
Wasser versenkt und das zu reinigende Silber dar-
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über gelegt, und zwar so, dass möglichst jedes Stück
den Aluminiumgegenstand berührt. Das Wasser soll
fortwährend sieden.

Nach 2-3 Minuten wird das Silberzeug, am besten
mittelst zwei Kochlöffeln, aus dem siedenden Wasser
herausgenommen und in ein bereitstehendes Gefäss
mit warmem Seifenwasser gelegt. Das Wasser soll
auf dem Siedepunkt erhalten bleiben, denn je höher
die Temperatur, um so schneller geht die Reaktion
vor sich. Aus dem Seifenwasser kommt das Silber
vorerst in reines Wasser. Dann wird es, wie üblich,
zuerst mit dem leinenen Küchentuch getrocknet und
mit einem Wollappen glänzend gerieben.

Es gibt, allerdings selten, besonders hartnäckige
Flecken, die unserer Prozedur widerstehen. In
diesem Fall ist es nötig, die betreffende Stelle mit einem
gewöhnlichen Silberputzpulver nachzureiben.

Welches ist die geheimnisvoll wirkende Kraft,

die uns das mühselige, recht viel Schmutz
verursachende und stundenlange Reiben so spielend
abnimmt?

Es ist die elektrolytische Kraft, die durch das
Zusammensein des Silbers und des Aluminiums im
Wasser entsieht. Die Elektrolyse bewirkt eine
chemische Reaktion. Das Silbersulfid, welches den
Beschlag des Silbers bildet, verwandelt sich in der
Folge in Schwefelwasserstoff, der sich zum Teil am
Aluminium niedersetzt. Es muss also noch ergänzl
werden, dass der Aluminiumdeckel nach dem
Vorgang wieder gereinigt werden muss.

Es ist wichtig, festzustellen, dass das Silber an der
Reaktion unbeteiligt ist, es tritt also kein
Silberverlust ein. Ebenso geht aus der Erklärung der Reaktion

hervor, dass durch Oxydation verziertes Silber
nicht mit dieser Methode gereinigt werden darf,
da die Oxydation natürlich verschwinden würde.

Ir=

Arbeitsausschreibung
Allgemeine Baugenossenschaft Zürich, Kolonie Oerissteig

über: 1. Fliesenarbeiten
2. Unlerlagsböden
3. Linoleumbeläge
4. Klappläden
5. Glaserarbeiten

6. Schreinerarbeilen
7. Beschlägelieferung
8. Schlosserarbeiten
9. Malerarbeiten

10. Tapeziererarbeiten

Die Unterlagen können ab Montag, den 12. August bis Donnerstag, den 15. August,
täglich von 9—12 und 2—5 Uhr im Bureau der Unterzeichneten bezogen und die Pläne
eingesehen werden.

Eingabelermin: Dienstag, den 20. August 1935, spätestens abends 6 Uhr. Die Offerten
sind zu richten an die Allgemeine Baugenossenschaft Zürich, Talacker 29, Zürich 1

unter der Aufschrift: «Ausschreibung Oerissteig».
Die A.B.Z. baut auf gemeinnütziger Basis und verzichtet auf jegliche finanzielle
Beteiligung durch die Unternehmer. jm Auftrag, die bauleitenden Architekten:

Kellermüller & Hofmann, B.S.A., Grossmünsterpl. 7, Zürich 1
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Hans Zimmermann
Seebacherstrasse 19, Telephon 68.374

Mechan.Schreinerei, Seebach

fc

F.Heusser,Ing.
Zürich • Asylstrasse 9
Telephon 22.972

• Sanitäre Anlagen
• Zentralheizung
• Elektr. Licht-u.Kraft-

anlagen
• Reparaturen

Genossenschafter
denkt bei Euren Einkäufen an
unsere Inserenten!
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